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Aeitage zu Mr . 47 des Durlacyer Wochenölalles .
_ Dienstag den 22 . April 18W ._

Nr 47 . Amtsoerkimdigungsblatt für de « Großh . Amtsbezirk Durlach . ^ 90 .

UnfallverhVtüNHSVsrschMkn der
TirldM - KkrOßengssMiast .

I . Vorschriften für MetrieSsunternchmer
und deren Kertrrter .

Allgemeine Unfallverhütungsvorschriften .
tz. 1 . Alle baulichen Anlagen sind nach fachmännischen

Grundsätzen und dem jedesmaligen Zwecke entsprechend
(also aus brauchbaren Stoffen und ohne übermäßige In¬
anspruchnahme derselben ) herzuslellen und zu benutzen .

tz. 2 . Die Betrieb - Unternehmer , deren Vertreter oder
Beamte haben die Brauchbarkeit aller Geräthe , Gerüste .
Steifhölzer u . ' . w . zu prüfen und schadhafte Gegen¬
stände zu entfernen , bezw . durch brauchbare zu ersetzen .

8 - 6 . Besonders gefahrbringende Orte sind , soweit
dieselben nicht ohne Weiteres erkannt werden können ,
als solche durch Schilder oder sonstige Zeichen kenntlich
zu machen oder durch Zäune . Schutzdächer u . s. w . ab¬

zuschließen . Auch sind die Arbeiter anzuweisen , nu ^ die¬
jenigen Dheile der Arbeitsstellen zu betreten , wohin sic
durch ihre Beschäftigung oder durch den Auftrag der
Arbeitgeber geführt werden .

tzs 4 . Wird ein Hinunterwerfen von Gegenständen
nolhwendig , so ist von Seiten der Aufsicht festzusteUcn ,
daß dadurch Niemand gefährdet wird . Im Falle für den
Werfenden die Uebersicht fehlt , sind entsprechende
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen .

tz. 5 . Lei Dunkelheit sind die Arbeitsstellen aus¬
reichend zu erleuchten .

tz. ti . Lei allen mit Gefahr des Ertrinkens ver¬
bundenen Arbeiten an und auf dem Wasser sind Rettungs -
Vorkehrungen (Serie , Haken , Rettungsring ? oder Bälle
n . s. w.) an geeigneter Stelle bereit zu halten .

Ueber Wasser gelegene Stege , Transportbrücken oder
Rüstungen sind möglichst mit Geländern zu versehen ;
im Uebrigen sind solche Geländer bei Absturzhöhen von
mehr als 1,75 m zu verwenden .

7 . Bei allen irgendwie gefahrdrohenden Arbeiten
hat während der ganzen Dauer derselben ausreichende ,
sachverständige Aussicht stattzufinden . Bei Arbeiten , welche
besondere Kenntnisse fordern , beispielsweise bei dem Auf -

stellcn von Gerüsten , der Verwendung von Winde -
vorrichtungcn , bei Sprengarbeiten u . s. w . sind nur ent¬
sprechend geübte Leute zu verwenden .
—

tz. 8 . ' Bruchicidcndc Arbeiter sinv zur Arbeit nur
zuzulassen , nachdem sie mit einem passenden Bruchbande
versehen sind . — Angetrunkene Arbeiter dürfen nicht be¬
schäftigt werden .

» . Besondere Bestimmungen .
1 . Erd - und Felsarbeitcn .

a . / äse» und Lade« des Badens .
tz. 9 . Das lothrechte Abstecher ! , das Unterhöhlcn

(Unterschrämmen ) des Bodens ist nur bei geringer Höhe
bis lA m zulässig ; bei größeren Höhen ist , sofern nicht
Absteifungen Anwendung finden , nur an Böschungen zu
arbeiten , deren Neigung der Beschaffenheit des Bodens

zu entsprechen hat .
8 . 10 . Lagert schwerer Boden in größeren Höhen

über Sandboden , so soll das Lösen des Bodens durch
Unterschrämmen des Sandbodens gestattet sein , wenn die
Arbeiter , mindestens das 1),fache der Gesammtabsturzhöhc
davon entfernt , den langstieligen , eventuell an Dreiböcken
anfgehängten , pendelnden Stichspalen handhaben .

tz. 11 . Wenn die Art der Arbeit eine Abböschung in
den angegebenen Verhältnissen nicht gestattet , so sind die
Erdwändc durch sachgemäße , Sicherheit gewährende Ab¬
steifungen zu befestigen und zu stützen . Vorstehendes be¬
zieht sich auch auf ältere vorhandene Erdwände , unter¬
halb welcher Arbeiten irgend welcher Art ausgeführt
werden sollen .

8 . 12 . Wird eine Erdwand durch Abteilen oder
Sprengen gelöst , io darf am Fuße derselben während
dieser Verrichtung , und so lange die Absturzfläche nicht
angemessen abgeböscht und von losen , den Absturz
drohenden Theilen gereinigt ist , nicht gearbeitet werden .
Oberhalb der Wand ist auf die Bildung von Erdriffen
zu achten ; auch sind dort während der Arbeit in an¬
gemessenem Abstand --ochutzgeländer aufzustellen .

8 - 13 . Es ist dafür zu sorgen , daß die Förder -
geräthe während des Ladens gegen Klippen und Rollen
gesichert werden .

b. Bewegung des Bodens und anderer Masse».
8- 14 . Arbeitsgeleise sind der Art des Betriebes

(Hand - , Pferde - , Dampfbetrieb — Seilzng ) und der
Fahrgeschwindigkeit entsprechend in gutem Zustande zu
Hallen . Dies gilt auch für die Ablenkvorrichtungen ,
Weichen und Drehscheiben . Die Weichen dürfen nur durch
beauftragte , sachkundige Leute bedient werden .

8. 15 . Die Gefälle der Förderbahnen (Karrfahrten ,
Geleise ) sind thunlichst so zu wählen , daß die Transport -
geräthe jederzeit beim Bergabfahren durch die vorhandenen
Hemmvorrichtungen (Bremsen , Fangvorrichtungen ) znm
Stehen gebracht werden können .

^ 8 - 16 . Bei den in geschlossenen Zügen durch Damvf -
kraft , oder bei Bergfahrt durch ihr eigenes Gewicht be¬
wegten Wagen sind für die Bremser besondere Tritte
durch Verlängerung der Langbäume oder Träger her -
zurichten . Einzelne durch Menschenkraft bewegte Wagen
dürfen nur in ausreichenden Abständen aufeinander folgen .

8- 17 . .Kippwagen find derartig einzurichten , daß ein
felbstthätiges Kippen während der Fahrt oder ein Ab¬
lösen beweglicher Tbeile ausgeschlossen ist.

Z. 18 . Den Arbeitern ist während des Ein - und
Ausfahrens von Arbeitszügen in das bezw . aus dem
Ladegelds der Aufenthalt zwischen diesem und einer
hohen Abtragswand nicht zu gestatten .

tz. 19 . Der Schachlincister oder ein hierzu Beauf¬
tragter ist anzuwcisen , vor der Abfahrt ein Zeichen zu
geben .

! c . Abraden des Bodens n . s. n».
^ 8> 20 . Das Entladegelcis ist in solchem Abstande
! von der Schüttkantc zu halten uns derart zu sichern , daß
i ein Umstürzen der Wagen nicht zu befürchten ist .
! 8 - 21 . Sturzgerüste sind nur in solider Ausführung

anzuwendcn .
§ 8 - 22 . Nach Ausschaltung der Feststellungsvorrichtung
! des Kippwagens sind geeignete Vorkehrungen ( trans¬

portable Kippketten rc .) anzuwenden , durch welche ein
vorzeitiges und gefahrbringendes Ucberschlagen der fkipp -
kasten nach der einen oder anderen Seite verhindert wird .
— Das Entleeren der Transportgefäße darf erst ge¬
schehen, nachdem dieselben zum Stehen gebracht sind .

2 . Sonstige Tiefbautcn .
8> 23 . Bei Arbeiten , welche die Gefahr der Augen -

beschädigung durch Splitter oder Funken mit sich bringen ,
sind für die Arbeiter Schutzbrillen dezw . bei der Ver¬
arbeitung staubiger und gesundheitsgefährlicher Stoffe
Mundschwämme zu beschaffen und ist für deren An¬
wendung zu sorgen .

! 8 - 24 . Hohe , freistehende Gegenstände , welche durch
j den Wind oder den Baubetrieb der Gefahr .ausgesetzt
s sind , in Schwankungen zu gerathcn und nmzufallcn ,'

z. B . Rammen , sind besonders gut zu versteifen und
' durch Halreseile zu befestigen . Das Abladen schwerer

Schienen oder anderer schwerer Gegenstände soll , sofern
nicht maschinelle Vorrichtungen zur Hand sind , nur durch
Hcrablassen auf schrägen Gleitschicnen oder Gleitbalken
erfolgen .

8. 20 . Bei Gründungen mittelst Breßluft ist Folgendes
vorzugsweise zu beachten :

a ) Der Arbeiter muß sich selbst in den Senkkasten
(Caisson ) ein - und ansschlcußen können . Es ist für eine
ausreichende Zahl von in gutem Zustand befindlichen ,
an sichtbarer Stelle belegenen Sicherheitsventilen und
Druckmessern und für regeirnäßigen und reichlichen Luft¬
wechsel zu . sopgen . . ,

ds Arbeiter , welche Herz - und Lnngenfchler haben ,
an Blutandrang zum Kopfe leiden , oder bei welchen die
Verbindungsgänge zwischen Nase und Ohr verstopft sind ,
sind von der Arbeit auszuschließen .

c ) Der einzelne Arbeiter soll höchstens 8 Stunden
täglich in Preßluft arbeiten .

8- 26 . Bei ifnnnek - und Stollenban - Aröerten ist
erforderlichen Falles für reichliche Zuführung frischer
Luft zu sorgen , beim Vorhandensein schlagender Wetter
sind Sichcrheitslampcn zu benutzen .

a) Jedem Materialznge im Tunnel muß ein Arbeiter
vorausgehen , um die Betriebssicherheit des Geleises zu
prüfen . Während des Durchfahrens von Arbeitszügen
sino die etwa vorhandenen Schüttlöcker der Firststollen
oder der Fallschüchte des englischen Einichnittsbetriebes
zu schließen , auch alle den Zug gefährdenden Arbeiten
neben dem Geleise zu unterbrechen .

b ) Fördcrschächte sind nicht über , sondern neben dem
Geleise anHiilegcn . Bei Förderhöhen von über 20 Meter
sind für dre Fördereinrichtungen nur Stahldrahtscile zu
verwenden .

8 . 27 . a) Ire Sprengmittel sind jedenfalls in be¬
sonderen Räumen und thunlichst in 50 Meter Abstand
von Wegen , Arbeitsstellen offenen Feuern oder Baulich¬
keiten zu lagern und anfzubewahren . Der Aufbewahrungs¬
raum ist durch eine Tafel mit der Aufschrift : „ Warnung ,
Sprengmittel " weithin erkennbar zu machen und so zu
verschließen , daß er von Unbefugten nur unter Anwendung
von Gewalt geöffnet werden kann .

b) Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem
Lichte , auch nur mit Filzschuhen betreten werden .

c) Zündhütchen oder sonstige Zündstoffe dürfen nur
gesondert von den Sprengstoffen in gleichem Raume auf¬
bewahrt werden .

ä ) Das Aufthaucn gefrorener Sprengmittel darf nie
durch Auflegen auf Oefen , sondern nur in trockenen Be¬
hältern geschehen , welche von außen durch lauwarmes
Wasser oder durch Pferdedüngcr erwärmt werden . Auch
soll diese Arbeit , ebenso wie die Anfertigung von Spreng¬
patronen , nur unter Aufsicht in angemessener Entfernung
von Gebäuden und Menschen erfolgen .

e) Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem
Unternehmer oder dessen Beauftragten in Empfang
nehmen und nur nach dessen Anweisung verwenden .

k) Die Benutzung des reinen Sprengöls , der Schieß¬
baumwolle , sowie verdorbener oder gefrorener Spreng¬
mittel zum Sprengen ist unzulässig . Verdorbenes Dynamit
(welches durch steckenden Geruch , häufig auch durch Ent¬
wickelung rothbrarmer Dämvfe erkennbar ist) soll unter
Aufsicht in offenen Feuern verbrannt werden .

g) Das Sprengen mit loiem Pulver ist nur dort
gestattet , wo ein seitliches Verlaufen des Pulvers in dem
Bohrloche nicht zu erwarten ist . Jedenfalls muß loses
Pulver in feuersicheren Behältern zur Verwendungsstclle
gebracht werden . Bei dem sogenannten Schnüren (Laden
eines durch Sprengen mit Dynamit erweiterten Bohr¬

loches mit Pulver ) muß zwischen dem Abschießen des
Dynamits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum
von mindestens 15 Minuten liegen . Im Uebrigen ist
nur die Verwendung von Sprengstoffen in Patronen ge¬
stattet , und sollen die Patronen aus geleimtem Papier
gefertigt sein . Siebt zu befürchten , daß bei Verwendung
einer größeren Zahl von Patronen in demselben Bohr¬
loche dieselben durch seitliches Hineinlaufen von Boden
während des Ladens getrennt werden könnten , so ist in
das Bohrloch zunächst eine Papierbülse von angemessener
Stärke einzuschicdcn , in welche alsdann die Patronen
gebracht werden .

b ) Als Besatzmirtcl dürfen nur weiche Materialien ,
welche keine Funken reißen , benutzt und dicie ebenso wie
die Patronen nur mittels bölzerner . oder kupferner
Dämmer (Ladestöcke ) in die Bohrlöcher gebracht werden .
Tic Verwendung eiserner Nadeln beim Besitzen ist verboten .

>) Die Zündungen müssen io beschaffen sein , daß
dem damit beschäftigten Arbeiter genügende Zeit bleibt ,
einen sicheren Orr anfznsuchcn .

>c) Die Verwendung einfacher Garnzünder ist unter¬
sagt ; es sind mindestens doppelte oder umsponnene Garn¬
zünder zu verwenden .

>) Der Befehl znm Anzünden darf nur vom Auf¬
seher und nur dann ertheilt werden, - wenn in angemessenen
Zwischenräumen ein dreimaliges , ausreichend lautes
Warnnngszeickcn mittelst eines Hornes , einer Glocke
oder mittelst Zurufes gegeben ist , und nachdem , soweit
möglich , die Ucberzeugnng gewonnen wurde , daß Menschen
nicht mehr gefährdet sind .

in ) Liegen Sprcngsrellen in geringen Abständen von
einander , so sind die . Zeichen auf verschiedene Art zu
geben , um Verwechselungen zu vermeiden .

n ) Wo ein zu weites Fliegen der Sprengstückc be¬
fürchtet werden muß , ist dasselbe durch Abdeckung der
Schüsse mittelst Faschinen , geflochtener Hürden , Schutz¬
deckel oder dergleichen zu verhindern .

o) Wo auf Wegen , Eisenbahnen , Wasserstraßen oder
an sonstigen Orten die zufällige .Ännähsrung Undetdeiligter
zu befürchten ist , sind Posten mit Fahnen ausznstcllen
oder Absperrungen vorznnehmcn .

p) Hat ein Schuß versagt , so darr das Zeichen zur
Annäherung an die Arbeitsstelle erst 10 Minuten nach
erfolgtem Anzünden gegeben werden . Ein derartiger
Schuß dark nicht anSgcbohrt . soll vielmehr mittelst einer
Schlagpatrone zur Entzündung gebracht werden . Zu
diesem Zwecke darf aber der Besatz nur durch Werkzeuge
aus Holz , Wsichkupfer oder Wcichmessing und nicht
weiter als bis auf 10 Eentimeter über der Patrone
entfernt werden .

g ) Das Ticferbohren stehengebliebener Sprengloch -
reste ( Pfeifen ) ist verboten .

r ) Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln (Be¬
förderung , Verarbeitung re .) ist das Rauchen verboten .

s ) Sprengstoffe sollen nicht gemeinschaftlich mit anderen
Materialien oder Gegenständen befördert werden ; auch
sind Vorübergehende durch Zuruf zu warnen .

< . Strafbestimmungen .
Betriebsunternehmer , welche den vorstehenden Unfall -

verhütungsvorschriften znwiderharideln , können mit ihren
Betrieben in eine höhere Gefahrenklasse eingcichätzt oder
falls sich die letzteren bereits in der höchsten Gefahren¬
klasse befinden , mit Zuschlägen bis zum doppelten Be¬
trage ihrer Beitrage belegt werden . ( 8 - 78 Absatz l
Ziffer 1 und 8 - 30 des UnfallversichsrungSgesitzes in Ver¬
bindung mit 8- 44 des LannnfallvcrsicherungSgesetzcs .)

II. Vorschriften für die Verlrcherten .
,4 . Allgemeine Bestimmungen .

8 . 1 . Die Versicherten baden die Kenntniß der sie
betreffenden Unfallverhütungsvorschriften durch ihre Unter¬
schrift anzuerksnnen .

8 . 2 . Arbeiter , welche an Bruchschaden , Epilepsie
und Schwindel leiden , schwerhörig oder kurzsichtig sind ,
haben von diesen Gebrechen vor Beginn der Arbeit An¬
zeige zu machen . Lruchleidendc Arbeiter haben ein
passendes Bruchband zu tragen .

8 - 3 . Alle Arbeitsgeräthe sind nur dem jedesmaligen
Zweck entsprechend ulid ohne übermäßige Inanspruch¬
nahme zu benutzen .

8- 4 . Die Brauchbarkeit aller Geräthe , Werkzeuge rc.
ist von den Versicherten zu prüfen und sind schadhafte
Gegenstände zurückzugcben .

8 - 5 . Besonders gefahrbringende Orte sind thunlichst
nicht , und auch sonst nur diejenigen Theile der Arbeits¬
stellen zu betreten , wohin die Versicherten durch ihre
Beschäftigung oder durch den Auftrag der Arbeitgeber
geführt werden .

8. 6 . Beim Hinnnterwcrfen von Gegenständen hat
man sich zu versichern , daß Niemand gefährdet ist.

8- 7 . Es ist zu vermeiden , durch unvorsichtige und
muthwillige Handlungen sich selbst oder Anderen Gefahr
zu bereiten . Beispielsweise sind Werkzeuge und Geräthe
vorsichtig zu handhaben und abzulegcn ; vorstehende Nägel
an Brettern u . s. w . sind auszuziehen oder nmznschlagen .

» . Besondere Bestimmungen .
1 . Erd - und Felsarbeitcn .

a . Lösen und Laden des Bodens .
8- 8 . Das lothrechte Abstechen , das Unterhöhlen ,

(Unterschrämmen ) detz Lodens ist nur de : Höhen bis zu
1I Meter zulässig .



8 - 9 . Wird eine Erdwand durch Abkeilen oder
Sprengen gelöst , so darf am Fuße derselben während
dieser Verrichtung und so lange die Absturzflächc nicht
angemessen abgeböscht und von losen absturzdrobenden
Theilen gereinigt Et , nicht gearbeitet werden .

8. 10 . Es ist darauf zu achten , daß die Förder -
gerätiie während des Ladens gegen Klippen und Rollen
gesichert sind .

b. Bewegung des Badens und anderer Waffe«.

8. 11 . Einzelne durch Menschenkraft bewegte Wagen
dürfen nur in ausreichenden Abständen auf einander folgen .

8. 12 . Kippwagen sind vor Beginn der Fahrt derart
festznstellen , daß ein selbstthätiges Kippen während der
Fahrt oder ein Ablösen beweglicher Theile ausgeschlossen in .

8. 13 . Das Kuppeln der Wagen darf nicht während
der Bewegung derselben erfolgen .

8. 14 . Das Durchkriechen unter oder zwischen den
Wagen und das Ueberschreiten der Geleise kurz vor den
bewegten Fahrzeugen ist verboten .

8- 15 . Wahrend des Ein - und Ausfahrens eines
Arbeitszuges aus dem Ladegeleise ist der Aufenthalt
zwischen diesem und einer hohen Abtragswand unzulässig .

8 - 16 . Sofern die Beförderung von Menschen auf
Arbeitszügen ausnahmsweise gestattet wird , ist jedes
Stehen während der Fahrt , desgleichen das Sitzen auf
den Stirn - oder Schildbrettern der Wagen , das Stehen
oder Reiten apf den Puffern untersagt . Das Ein - und
Aussteigen darf nur bei stillstehendem Zuge geschehen,
auch sind in erster Reihe die Bremswagen und die der
Lokomotive zunächst stehenden Wagen zu besetzen.

c . Avkadcn des Bodens u . s. « .

8 - 17 . Beim Vorschieben eines im Entladen befind¬
lichen Zuges haben die Arbeiter die Wagen zu verlassen
oder sich in gesicherter Stellung in demselben niederzusetzen .

8 - 18 . Das Entleeren der Transportgefäßc darf
erst geschehen , nachdem dieselben zum Stehen gebracht
worden sind .

8 - 19 . Nach Ausschaltung der Fcststellungsvorrichtung
des Kippkastens , sind die Vorkehrungen ( transportable
Kippketten rc. ) , durch welche ein vorzeitiges und gefahr¬
bringendes Uebcrschlagen der Kippkasten nach der einen
oder anderen Seite verhindert wird , zu benutzen .

2 . Sonstige Tiefbauten .

8- 20 . Die von den Betriebsvnternehmcrn für
Arbeiten , welche die Gefahr der Augenbcschädigung durch
Splitter oder Funken mit sich bringen , gelieferten Schutz¬
brillen , sowie die zur Verwendung bei Bearbeitung
staubiger und gesundheitsgefährlichcr Stoffe bestimmten
Mundschwämme sind zu benutzen .

8- 21 . Das Abladen schwerer Schienen oder anderer
schwerer Gegenstände ist , sofern nicht maschinelle Vor¬
richtungen zu dem Zwecke vorhanden sind , auf schrägen
Gleitschienen oder Gleitbalken zu bewirken .

§ . 22 . Bei Gründungen mittelst Breßluft ist
Folgendes zu beachten :

a) Arbeiter , welche Lungen - oder Herzfehler haben ,
an Blutandrang nach dem Kopfe leiden , oder bei welchen
die Verbindungsgänge zwischen Nase und Ohr verstopft
sind , haben dies anzuzeigcn ; sie dürfen nicht als Taucher
oder in den Senkkästen ( Caissons ) arbeiten .

b) Die Arbeiter haben eine besonders nüchterne
Lebensweise zu beobachten und sich möglichst des Ge¬
nusses blähender Nahrungsmittel (Gemüse und Schwarz¬
brot ») zu enthalten . ,

8 . 23 . Bei Hnnnel - und Stollenbauarbeiten sind
während des Durchfahrens von Arbeitszügeu alle den Zug
gefährdenden Arbeiten neben dem Geleise zu unterbrechen .

Beim Vorhandensein schlagender Wetter ist nur mit
der Sicherhcitslampe zu arbeiten .

Bei Verwendung von Sprengmitteln ist das
Folgende zu beobachten :

s ) Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit
offenem Lichte , auch nur mit Filzschuhen betreten werden .

b) Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie
durch Auflegen auf Oefen , sondern nur in trockenen Be¬
hältern geschehen , welche von außen durch lauwarmes
Wasser oder durch Pferdedung erwärmt werden . Auch
darf diese Arbeit , ebenso wie die Anfertigung von Spreng¬
patronen nur unter Aufsicht und in angemessener Ent¬
fernung von Gebäuden und Menschen vorgenommen werden .

c) Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem
Unternehmer oder dessen Beauftragten in Empfang nehmen

und nur nach dessen Anweisung verwenden . Die nicht
verwendeten Sprengmittel muß er vor dem jedesmaligen
Verlassen der Arbeitsstelle zurückgebeu .

ä ) Das Einsteckcn des Sprengstoffes in die Taschen re .
des Anzuges ist untersagt . Die Benutzung des reinen
SprengölS , der Schießbaumwolle , sowie verdorbener oder
gefrorener Sprengmittel zum Sprengen ist unzulässig .
Verdorbenes Dynamit ( welches durch stechenden Geruch ,
häufig auch durch Entwickelung rotdbrauner Dämpfe er¬
kennbar ist) soll unter Aufsicht in offenen Feuern ver¬
brannt werden .

e ) Das Sprengen mit losem Pulver ist nur dort
gestattet , wo ein seitliches Verlaufen des Pulvers in dem
Bohrloche nicht zu erwarten ist. Jedenfalls muß loses
Pulver in feuersicheren Behältern zur Verwendungsstellc
gebracht werden . Bei dem sogenannten Schnüren (Laden
eines durch Sprengen mit Dynamit erweiterten Bohr¬
loches mit Pulver ) muß zwischen dem Abschießen des
Dynamits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum von
mindestens 15 Minuten liegen . Im klebrigen ist nur die
Verwendung von Sprengstoffen in Patronen gestattet .
Steht zu befürchten , daß bei Verwendung einer größeren
Zahl von Patronen in demselben Bohrloche dieselben
durch seitliches Hineinlaufen von Boden während des
Ladens getrennt werden könnten , so ist in das Bohrloch
zunächst eine Papicrhülse von angemessener Stärke ein¬
zuschieben , in welche alsdann die Patronen gebracht werden .

k) Als Besatzmittel dürfen nur weiche Materialien ,
welche keine Funken reißen , benutzt und diese , ebenso mi¬
die Patronen , nur mittelst hölzerner oder kupferner
Dämmer (Ladestöcke ) in die Bohrlöcher gebracht werden .
Die Verwendung eiserner Nadeln beim Besetzen ist verboten .

g ) Die Patronen dürfen erst unmittelbar vor ihrer
Verwendung mit dem Zündhütchen oder der Zünd ' chnur
versehen werden .

b ) Die Verwendung einfacher Garnzüuder ist unter¬
sagt ; es sind mindestens doppelte oder umsvonnene
Garnzünder zu verwenden . .

i) Nach dem ersten Zeichen , welches vom Aufseher
zum Anzündcn der Schüsse gegeben wird , haben sich die
Arbeiter nach gegebenen Anordnungen in eine gehörige
Entfernung oder einen etwa vorhandenen Schutzraum
sofort zurückzuziehen und dort so lange zu bleiben , bis
nach erfolgter Sprengung abermals ein Zeichen gegeben
worden ist.

k) Wo ein zu weites Fliegen der Sprengstücke be¬
fürchtet werden muß , ist dies durch Abdeckung der Schüsse
mittelst Faschinen , geflochtener Hürden , Schutzdeckel oder
dergleichen zu verhindern .

l) Hat ein Schuß versagt , so dürfen sich die Arbeiter
erst nach gegebenen Zeichen wieder der Arbeitsstelle nähern .
Ein derartiger Schuß darf nicht auSgcdohrt werden , soll
vielmehr mittelst einer Schlagpatrone zur Entzündung
gebracht werden . Zu diesem Zweck darf aber der Besatz
nur durch Werkzeuge aus Holz , Weichkupfer oder Weich¬
messing und nicht weiter als bis auf 10 Centimcter über
der Patrone entfernt werden .

m) Das Tieferbohren stehen gebliebener Svrenglocki -
reste ( Pfeifen ) ist verboten .

i>) Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln (Be¬
förderung , Verarbeitung u . s. w .) ist das Rauchen verboten .

o) Sprengstoffe dürfen nicht gemeinschaftlich mit
anderen Gegenständen bcfördet werden . Vorübergehende
Personen sind durch Zuruf zu warnen .

« . Strafdestimmungen .
Versicherte , welche den Unfallvcrhütungsvorschriften

zuwiderhandeln , werden gemäß 8- 78 Absatz 1 Ziffer 2
und 8 - 80 des Unfallversicherungsgesetzes in Verbindung
mit 8- 44 des Bauunfallversichcrungsgesetzes mit Geld¬
strafen bis zu sechs Mark belegt .

III . AeöenbetrieSe .
Auf Ncbenbetriebe , welche gemäß 8- 9 Absatz 2 des

Bauunfallversicherungsgesetzes vom 11 . Juli 1887 der
Tiefbau - Berufsgenossenschaft angehören . finden , soweit
die vorstehenden llnfallverhütungsvorschriften nicht Platz
greifen , die Vorschriften derjenigen Bcrufsgeuosseuschaftcn
Anwendung , zu denen diese Betriebe gehören würden ,
wenn sie Hauptbetriebe wären .

IV. AusführungsSestlmmungen .
1 . Die Betriebsuntcrnehmer sind verpflichtet , die von

der Berufsgenossenschaft beschlossenen Unfallverhütungs -
Vorschriften auszuführen und für gewissenhafte Be¬
obachtung derselben Sorge ; u traaen , sowie die in ihren

Betrieben beschäftigten Beamten zur strengsten Handhabung
sämmrlicher Vorschriften gegenüber den Versicherten an -
zuhaltcn .

2 . Die llnfallverhütungsvorschriften für die Ver¬
sicherten sind , soweit dieselben nach der Art des Betriebes
in Betracht kommen können , auf jedem Arbeitsplätze an
leicht sichtbarer Stelle auszuhängen und den Arbeitern
gegen Unterschrift bekannt zu geben .

3 . Ueberschreitungen der den Arbeitern bekannt ge¬
gebenen Vorschriften seitens eines derselben hat der Be¬
triebsunternehmer bczw . dessen Stellvertreter dem Vorstande
der Betriebs - oder Baukrankeukasse oder , wenn eine solche
für den Betrieb nicht errichtet ist , der Ortspolizcibehörde
zur Bestrafung anzuzeigen .

4 . Zu den durch die vorstehenden Unfallverhütungs -
Vorschriften nothwcndigen Aenderungeu und Einrichtungen
wird den Betriebsunternehmern eine Frist von drei
Monaten vom Tage der Bekanntmachung dieser Vor¬
schriften durch die Zeitung „ Tiefbau " au gewährt . ' Im
Uebrigcn treten dieselbe » mit dem Tage dieser Bekannt¬
machung in Kraft .

5 . Der Geuosscmchaflsvorstand kann die Bctriebs -
uiiternctnner auf ihren Antrag und nach gutachtlicher
Aeußerung des Vertrauensmannes von der Befolgung
vorstehender Vorschriften theilwei ' e entbinden , wenn der
Betrieb durch dieselben ungebührlich erschwert oder wirth -
schaftlich unmöglich gemacht werden würde .

V . Megieöauten .
Die vorstehenden UnsallverhütuugSvorschriften gelten

mit folgenden Maßgaben auch für die Bauarbeitcn der¬
jenigen Unternehmer , welche nicht Mitglieder der Ge¬
nossenschaft sind , aber im Bezirke derselben Bauarbeiten
ausfllhren .

1 . Ter Abschnitt lV. Ziffer 2 erhält die folgende
Fassung :

Ten Arbeitern sind vor Antritt der Arbeit die für
sie in Betracht kommenden llnfallverhütungsvorschriften
bekannt zu geben , und haben dieselben die Kenntniß der
letzteren durch Unterschrift anzuerkennen .

2 . Tie Frist zur Vornahme der nothwendigeu
Aenderungeu und Einrichtungen ( Abschnitt IV . Ziffer 4 )
beginnt mit der Veröffentlichung dieser Vorschriften durch
die höhere Verwaltungsbehörde .

3 . Der Abschnitt I . 0 erhält folgende Faffimg :
Tie Unternehmer werden bei Zuwiderhandlungen

gegen vorstehende Unrallverhütungsvorschrisren mit Zu¬
schlägen bis zum doppelten Betrage der Prämie belegt .

VI . Anhang.
1 . Für die Abwendung von Uuglücksfällcn können

auf Antrag des Arbeitgebers oder des zuständigen Ver¬
trauensmannes von der Berufsgenossenschaft Belohnungen
bis zu einhundert Mark gewährt werden .

2 . Es wird dringend empfohlen , auf den Baustellen
Verbandzeug vorräthiz zu halten .

Beschlossen in der Oenerakversammkung zn Aerkin
am 2 !?. Ink? 188».

Der Vorstand :
B a r t e l l.

Die vorstehenden Unfallverhütungsvorschriften der
Tiefbau -Bcrufsgenoffenschaf : werden gemäß 8- 78 Absatz 2
des Unfallversicherungsgesetzes vom 6 . Juli 1884 in Ler -
bindung mit 8 » 44 des Bauunfallversicherungsgesetzes
vom 11 . Juli 1887 genehmigt .

Berlin den 4 . Dezember 1889 .
Das Reichs - Versichcrnngs - Lmt .

I) r . Bödiker

Nr . 6857 . Indem wir obige Unfall¬
verhütungsvorschriften zur öffentlichen Kenntniß
bringen , weisen vir zugleich daraus hin , daß
dieselben in Gemäßheit ihres V . Abschnittes
für die Tiefbauarbeiten derjenigen Unternehmer
gelten , welche nicht Mitglieder der Tiefbcru -
BerusSgenossenschast sind , aber im Bezirk der¬
selben Bauarbeiten aus führen .

Durlach den 8 . April 1890 .
Großherzogliches Bezirksamt :

Erxleben .

Medizinalstatistik I . Quartal 189V .
Nr . 275 . Es kamen zur Kenntniß des Bezirksarztes :

Fälle von Typhus 8 ,
„ „ Kindbettfieber 6 ,
„ „ Scharlach 6 ,
„ „ Diphteritis 13.

Es starben an Typhus 3 , an Diphteris 7 , an Scharlach 2 . an
Kindbettsieber 1 und an Influenza 29 .

Die Zahl der Gestorbenen in der Stadt Durlach beträgt 68 .
davon 13 im ersten Lebensjahre und tt im Alter zwischen 1 und
15 Jahren ( 1 an Typhus , 3 an Diphteritis , 2 an Croup , 1 an
Scharlach und 10 an Influenza ) .

Im übrigen Amtsbezirke starben 171 Personen , davon 41 im
ersten Lebensjahre und 24 im Alter zwischen 1 und 15 Jahren
(2 starben an Typhus . 4 an Diphteritis . 1

*
an Croup , 1 an Scharlach ,

1 an Kindbettfieber . 19 an Influenza ) .
Durlach den 15 . April 1890 .

Reichert , Gr . Bezirksarzt .

Eine Wohnung von 3 Zimmern
mmt Zugehör ist auf 23 . Juli

vermiethen
VAakterwea 5 .

Eine Wohnung im 2 . Stock von
1 Zimmer und aller Zugehör ist
aus 23 . Juli zu vermiethen

Pfinzvsrfiadt 38 .

Die Unterzeichneten haben sich znr gemeinsaine «
Ausübung der Anwaltschaft vereinigt .

Das Bureau befindet sich :
Kaiserstraße 315 , Ecke der Karlsstraße .

Karlsruhe den 15 . April 189V.

Rechtsanwalt . Rechtsanwalt .

Wascherei , KimÜ - uO Schönfärberei
von

^ . Lei .
75 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 75 .

Annaymestclle bei Frau I - in » Hauptstr . 38 , Durlach .

er
ist fortwährend zu haben bei

Frau Mahsack , Berabausen .

Zwei schön möblirle Zimmer
im 2. Stock , auf die Straße gehend ,
sind auf 1 . Mai zu vermiethen .
Näheres Grüner Hos , Durlach .

Eine Drahtseilbahn - Actie
ist im Auftrag zu verkaufen . Gest ,
schriftl . Offerten an I, . Exped .
dieses Blattes . _
Guter Mittagslisch

wird verabreicht
Hauptstraße 37 . 3 . St .
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